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Die Zeitung für das Zurzibiet und angrenzende Gemeinden

Bewegung in der Steuerlandschaft
Bei vielen Gemeinden in der 
 Region stehen nächstes Jahr 
Steuer erhöhungen an.

ZURZIBIET – Die Einwohnergemein-
deversammlungen von Leuggern und 
Mettauertal von heute Abend bilden 
den Auftakt zu den Winter-Gemeinde-
versammlungen in unserer Region. Im 
Zusammenhang mit dem ab 2018 gelten-
den Finanzausgleich wurden Aufgaben 
zwischen Kanton und Gemeinden neu 
verteilt. Bei Berücksichtigung aller Ver-
schiebungen trägt der Kanton eine finan-
zielle Mehrbelastung. Diese Mehrbelas-
tung wird über einen Steuerfussabtausch 
ausgeglichen. Natürliche Personen ent-
richten einen Zuschlag von drei Prozent 
auf der einfachen Kantonssteuer vom 
steuerbaren Einkommen und Vermögen. 
Dafür sind die Aargauer Gemeinden an-
gehalten, ihre Steuersätze um drei Pro-
zent zu senken. Längst nicht für alle Ge-
meinden ist diese Senkung verkraftbar. 
Einige sehen sich sogar gezwungen, die 
Steuern massiv zu erhöhen, weil sie im 
neuen Finanzausgleich weniger Beiträge 
erhalten. Unsere Übersichtskarte zeigt 
die Entwicklung in der Region. Weil die 
Steuersätze von den Gemeindeversamm-
lungen bestätigt werden müssen, sind die 
Zahlen für 2018 noch nicht definitiv. 

Schwaderloch gibt «rote Lampe» ab
Die weitaus stärkste Steuererhöhung ist 
in Rümikon vorgesehen, das seine Steu-
ern von bisher 115 auf 125 Prozent er-
höhen will. Die Studenländer Gemein-
de zieht so mit Rekingen und Full-Reu-
enthal gleich, die schon bisher diesen 
Satz hatten. Kaiserstuhl plant die Erhö-
hung von 120 auf 125 Prozent. Ebenfalls 
um fünf Prozentpunkte steigen die Steu-
ern in Döttingen und Mellikon. 

Mit einer Senkung von bisher 126 
auf 123 Prozent kann die Gemeinde 
Schwaderloch die «rote Lampe» in Sa-
chen Steuerfuss abgeben. Steuergüns-
tigste Gemeinde in der Region bleibt 
Villigen, das den Satz von 87 Prozent 
beibehält. 

Steigende Sozialkosten
Die Gemeindeammänner-Vereinigung 
des Kantons Aargau sieht neben dem 

neuen Finanzausgleich noch weitere 
Gründe dafür, dass die Budgets vieler 
Gemeinden zunehmend belastet wer-
den: 

Da wären zunächst einmal die neuen 
Gemeindebeiträge für die familienergän-
zende Kinderbetreuung, aber auch das 
neue System der Übernahme der Schuld-
scheine aus den Krankenkassenprä mien 
und die steigenden Sozial- und Gesund-
heitskosten. 

AWZ erhält bedeutenden Zuschlag
Erstmals hat der Kanton eine Ausschreibung 
durchgeführt für zusätzliche Arbeitsplätze in 
Einrichtungen für Menschen mit Behinderung.  
Dem Arbeits- und Wohnzentrum in Kleindöttingen 
wurden drei zusätzliche Plätze zugesprochen.

KLEINDÖTTINGEN (tf) – Das Arbeits- 
und Wohnzentrum (AWZ) ist eine vom 
Kanton Aargau anerkannte Stiftung für 
Menschen mit Behinderung. Die Zah-
len zur Institution sind beeindruckend. 
Gut 165 000 Stunden haben die Klien-
ten des AWZ an ihren geschützten Ar-
beits- und Beschäftigungsplätzen gear-
beitet – und in dieser Zeit beispielsweise 
120 000 Ventileinheiten für ein Spühlab-
flusssystem zusammengebaut. Im glei-
chen Zeitraum – die Rede ist vom Jahr 
2016 – hat das AWZ-Mitarbeiterteam fast 
16 000 Mittagessen zubereitet und knapp 
14 000 Wohnheimtage begleitet. Klienten 
beschäftigt das AWZ heute 99. 38 von ih-
nen haben im AWZ nicht nur einen Ar-
beitsplatz mit Tagesstruktur, sie wohnen 
auch im AWZ. Es geht also ordentlich 
was im AWZ in Kleindöttingen.

Wer den Blick vom AWZ weg hin auf 
den gesamten Kanton richtet, entdeckt 
bald, dass im Kanton Aargau rund 30 Ein-  
richtungen mit zwischen 20 und 250 Plät-
zen einen Wohnplatz respektive einen 
Arbeitsplatz für Menschen mit Behinde-
rung zur Verfügung stellen. Der Kanton 
Aargau verfolgt demnach eine andere 

Strategie als beispielsweise die Nachbar-
kantone, die auf anzahlmässig weniger, 
dafür grössere Einrichtungen setzen, die 
bis zu 400 und mehr Plätze umfassen. 

Ausschreibung neuer Plätze
Im Rahmen einer Revision hat die ver-
antwortliche Stelle beim Kanton die 
Entwicklung der Platzzahlen in solchen 
Einrichtungen analysiert und die Ver-
gabe der Plätze neu geregelt. Während 
die Arbeitsplätze in Einrichtungen für 
Menschen mit Behinderung vorher häu-
fig «unter der Hand» vergeben wurden, 
ist neuerdings zur Vergabe zusätzlicher 
Plätze eine offizielle Ausschreibung not-
wendig. Wer einen Zuschlag erhält, erhält 
auch die Finanzierung der Plätze.

Erstmals durchgeführt wurde eine sol-
che Ausschreibung im vergangenen Win-
ter 2016/2017, und zwar für die zusätzli-
chen Arbeitsplätze im 2018. Die Reakti-
onen der Einrichtungen waren gross. Das 
benötigte Platzkontingent stand Ange-
boten in dreifacher Höhe entgegen. Das 
AWZ gehört nun zu den Glücklichen, 
die berücksichtigt wurden bei der neuen 
Vergabe. Es hatte eine Eingabe für drei 

neue Plätze gemacht, angesiedelt wer-
den könnten die in der Tagesstruktur für 
Menschen mit höherem Begleitbedarf.

Wie AWZ-Geschäftsführer Roger 
Cavegn erklärt, habe das AWZ für die 
drei angebotenen Plätze nun den Zu-
schlag erhalten, und zwar ohne Diskussi-
on. «Für uns ist das eine Bestätigung, dass 
die Begleitarbeit in unserer Einrichtung 
auf dem richtigen Weg ist. Konkret ste-
hen nun drei zusätzliche Plätze für drei 
neue Gesichter im AWZ bereit.»

Klienten erwünscht
Das AWZ ist ab sofort offen für eine 
Kontaktaufnahme. Zwar kann sich nicht 
jeder für die neuen Plätze im AWZ be-
werben, aber das Angebot steht grund-
sätzlich allen Menschen offen, die eine 
IV-Rente beziehen. Wobei ein Schwer-
punkt respektive Fokus des AWZ be-
kanntlich bei Menschen mit geistiger 
und psychischer Behinderung liegt, folg-
lich würden auch vornehmlich solche Be-
werbungen berücksichtigt. Melden könn-

ten sich beispielsweise die Abgänger der 
Heilpädagogischen Schule Döttingen 
(HPS) oder auch Personen, die bisher 
im AWZ keinen Platz fanden oder ei-
nen weiten Weg in eine andere Instituti-
on auf sich nehmen mussten. Angespro-
chen sind schliesslich auch Personen, die 
heute vielleicht unter erschwerten Be-
dingungen daheim leben, arbeiten und 
wohnen, für die aber ein Tagesbesuch in 
der AWZ-Werkstätte eine wertvolle Ab-
wechslung brächte. 
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Das AWZ in Kleindöttingen hat vonseiten Kanton den Zuschlag für drei neue Arbeitsplätze erhalten. 
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Grün:  Gemeindesteuern sinken um 3 Prozent. Abgaben mit um 3 Prozent höheren Kantonssteuern bleiben insgesamt gleich.

Orange: Gemeindesteuersatz bleibt gleich wie 2017, Gesamtsteuern sind damit 3 Prozent höher.

Rot: Steuersatz steigt gegenüber 2017, Gesamtsteuern steigen damit mehr als 3 Prozent.

«Nacht der Lichter»
ZURZIBIET/SCHWADERLOCH – Am 
Sonntag, 26. November, findet um 19 Uhr 
das grenzüberschreitende, ökumenische 
Taizé-Gebet in der katholischen Pfarrkir-
che St. Antonius in Schwaderloch statt.

Die «Nacht der Lichter» wird schon 
seit vielen Jahren von katholischen und 
evangelischen oder reformierten Seelsor-
genden und jungen Erwachsenen aus der 
ganzen Region vorbereitet und durch-
geführt. Ganz im Stil der Gemeinschaft 
von Taizé treffen sich dabei Menschen 
unterschiedlichen Alters und unter-
schiedlicher Herkunft, um miteinander 
zu beten. Der Gottesdienst ist geprägt 
von Schlichtheit, Kerzenschein, Raum 
für Stille und natürlich von den kurzen, 
eingängigen Taizé-Gesängen. Vielleicht 
kann an diesem Abend etwas von der 
Faszination spürbar werden, die seit über 
75 Jahren von dem kleinen Dorf Taizé im 
französischen Burgund ausgeht und Jahr 
für Jahr Tausende von jungen Menschen 
aus der ganzen Welt anzieht. Bei warmem 
Punsch kann man nach dem Gebet noch 
über Länder-, Generations- und Konfes-
sionsgrenzen hinweg Kontakte knüpfen. 
Ausserdem kann man bei einem 15-mi-
nütigen Film auch einen bildhaften Ein-
druck vom Leben in Taizé bekommen.

Die musikalische Gestaltung über-
nimmt wieder der Taizé-Chor der Seelsor-
geeinheit St. Verena mittlerer Hochrhein, 
verstärkt mit Gastsängerinnen, Gastsän-
gern und Instrumentalistinnen aus der 
Region. Weitere Informationen dazu so-
wie zur «Nacht der Lichter» sind zu fin-
den unter www.dekanat-waldshut.de, 
Informationen über die Gemeinschaft 
von Taizé unter www.taizé.de.


